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Der Krieg.
! WLB , Großes Hauptquartier , Io . Juni . ^ . »"„ UE' . )

WsstlicherKrsegSschauplstz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

Rege Erkundungstätigkeit . Südwestlich Von Merris
,sachten wir Gefangene. Stärkere Vorstöße des Feindes
an der Ancre werden abgewiesen . Artillerie - und Minen-
feucrkampf lebte am Abend beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich von Noyon blieb die Infanterie -Tätig¬

keit auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt . Das Ar-
LilEriefeucr lieh an Stärke nach.

Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampf gesteigert.
Mehrfache Teilangriffe , die der Feind gegen unsere Li¬
nien im Walde von Villers Cotterets siibrte, wur¬
den ab gewiesen. Die Gefangenenzahl ans den letz¬
ten Kämpfen südlich der Aisne hat sich auf 48 O56si?re
und mehr als 2000 Mann erhöht.

Leutnant Udet errang seinen 30 . , Leutnant Kir-
stein seinen 25 . und 26 . Luftsieg'.

Osten.
Heeresgruppe Eichhorn:

Etwa 10000 Mann starke russische Banden,
die , Von Jeisk kommend, in der Miuß -Bucht an der
Nordküste des Asowischen Meeres landeten und zum An¬
griff auf Taganrog vorgingen , wurden vernichtet.
Teile des Feindes , die auf Booten und Flößen zu ent¬
kommen versuchten , wurden im Wasser zusammenge¬
schossen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lu dendorff.

vorgeht und Wahrheit ist. Jedenfalls konnten die poli¬
tischen Verhältnisse dort keineswegs als feststehend gelten;
es ist alles noch im Fluß , wie man zu sagen Pflegt, wenn
man sonst nichts zu sagen weiß . Der Tagesbericht vom
15 . Juni verbreitet aber einige Helle — die einzige —
über das vstrussische Chaos . In dem von den deutschen
Truppqn nicht berührten Gebiet südlich der Miuß -Bucht
(die Bucht hat den Namen von dem westlich van Tagan-
rog in den Meeresarm mündenden Fluß Miuß ) trieben
sich im Norden des Kubangebiets immer noch bolsche¬
wistische Banden herum , die vor den Deutschen geflüchtet
waren , so recht nach dem Geschmack der Entente -Agenten.
Diese Banden wurden von einem aus dem österreichischen
Heer entlaufenen tschechischen Offizier „organisiert " und
machten unter seiner Führung und vermutlich unter dem
Patronat der Entente , einen mehr originellen als ge¬
nialen Versuch, die ahnungslosen Deutschen jenseits der
Bucht zu überfallen und zu vernichten. 10000 Mann
stark setzten sie von der Stadt Jeisk auf dem Süd¬
ufer aus auf Schiffen über den etwa 50 Kilonieter breiten
Meeresarm und landeten vom 10 . Juni ab „hehlings"
zwischen der Mündung des Miuß und Taganrog . Aber
die Deutschen wären nicht so ahnungslos , wie Bruder
Tschech . General Knörzer ließ die Banden ruhig an
Land kommen und gegen Taganrog heranziehen . Dann
schlug er mit seinen Bataillonen , Schwadronen und Bat¬
terien , wie er dem Generalfeldmarschall v . Eichhorn mel¬
dete, los und versetzte der ungemischten Gesellschaft ordent¬
liche deutsche Hiebe , lieber 3000 tote Gardisten wurden an
Land gezählt ; was noch lebte, rettete sich auf die Schiffe
und Flösse, aber die deutschen Batterien schossen sie zum
großen Teil in den Grund und die Banden ersoffen
Jämmerlich im Meer . Der tschechische Xenophvn dürste,
wenn er nicht selber unter den „Vermißten " ist , von
dem Zug der Zehntausend nicht eben viele mehr ins . Land
Kuban gebracht haben.

WTV . Großes Hauptquartier, 16 . Juni . (Amtlich .) ^
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
Südwestlich von Meris und nördlich von Bethune

wurden englische Teilangriffe , bei denen der Feind westlich
von Locon in unsere vordere Linie eindrang, im Nahkampf
abgewiesen . An der übrigen Front blieb die Jnfanterke-
tätigkeit auf Erkundungsgefechte beschränkt . Der Artillerie-
kampf lebte am Abend nördlich der Lys, nördlich der
Scarpe und beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Kleinere J . fanteriegefechte auf dem Kampffeld südwest¬

lich von Noyon.
Südlich der Aisne dauerte erhöhte Kefechtstätigkcit an.

Starke Angriffe der Franzosen gegen Dommiers wurden
durch Gegenstoß auf der Höhe westlich von Dommiers
zum Scheitern gebracht . Ebenso brach ein gegen unsere
Linien im Walde von Villers Cotterets gerichteter Angriff
verlustreich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang seinen 34 . Luftsiet.
Der Erste GenrralquartiermeisterLudendorff.

Daß im fernen Rußland noch! nicht alles ist, wie cs
sein soll, zeigt eine Meldung des G .F . M . v . Eichhorn.
Bei dem Zug nach ! dem Osten der Ukraine zur Herstellung
von Ruhe und Ordnung im Lande, hatte sich! die deutsche
Heeresleitung darauf beschränkt , bis zur Donmündung
vorzugehen ; mit der Besetzung von Taganrog und Rostow
an der Miuß -Bucht, der nordöstlichen Fortsetzung des!
Asowischen Meeres , fand das bewaffnete Vorgehen seinen
Abschluß , da hier voraussichtlich die Grenzlinie der ukrai¬
nischen Republik gegen die Donkosaken im Osten und die
Kuüankosaken im Sudosten gezogen werden wird . Selbst¬
verständlich mußte in den genannten Städten eine ent¬
brechende Besatzung belassen werden, die unter dem Be-
« hl des württ . Generals Knörzer steht . Die Don-
Msaken haben inzwischen einen eigenen Staat gebildet Oder
zu bilden versucht und die Knbankosaken und die andern
am Nordhang des Kaukasus lebenden Völker wollten eine
kaukasische Republik gründen . Sie soll sich wieder auf¬
gelöst haben und durch ein neues Staatswesen ersetzt
Ivochen sein . Der „Himmel mag wissen, was alles da unten

Von General der Inf . Trhr. v . Freytag - Loringhoven.
Chef des Stellvertretenden Gcneralstabs der Armee.
Die letzten Kriegsereignisse im Westen haben erneut

die Wahrheit des Moltkeschen Wortes hervortreten las¬
sen : „Bei den Operationen begegnet unserem Willen
sehr bald der unabhängige Wille des Gegners . Diesen
können wir zwar beschränken, wenn wir zur Initiative,
fertig und entschlossen sind, vermögen ihn aber nicht
anders zu brechen , als durch die Mittel der Taktik, durch
das Gefecht . Tie materiellen und moralischen Folgen
jedes größeren Gefechts sind aber so weitgreifender Art,
daß durch dieselben meist eine völlig veränderte Lage
geschaffen wird , eine neue Grundlage für neue Maß¬
regeln . Sein Operationsplan reicht mit einiger Sicher¬
heit über das erste Zusammentreffen mit der feind¬
lichen Hauptmacht hinaus . Nur der Laie glaubt in dem
Verlauf eines Feldzugs die genaue Durchführung eines
im Voraus gefaßten , in allen Einzelheiten überlegten und
bis ans Ende festgehaltenen ursprünglichen Gedankens
zu erblicken . Gewiß wird der Feldherr seine großen
Ziele stetig im Auge behalten, unbeirrt darin durch die
Wechselfälle der Begebenheiten, aber die Wege, aus wel¬
chen er sie zu erreichen hofft, lassen sich aus weit Un-
aus nie mit Sicherheit feststellen *) .

" Diese Sätze, die
der Feldmarschall nach dem deutsch-französischen Kriege
nicderschrieb, waren immer gültig und sind es auch heute
noch . Immer aber ist der Laie geneigt, an die Beurtei¬
lung einer kriegerischen Handlung einen anderen Maßstab
zu legen als ihr zukommt. Wenn unsere Operationen
in Frankreich durch Pausen unterbrochen werden, forscht
er ängstlich nach den Gründen , so sehr auch die Presse
bemüht sein mag , diese Pausen als sich aus der Natur
der Sache ergebend hinzustcllen.

Die deutsche Oberste Heeresleitung ist in vollem
Besitze der Initiative , sie schreibt dem Feinde das Gesetz
des Handelns vor , sie ist bemüht, durch überraschende
Schläge den Willen des Gegners zu brechen , zugleich aber
wird dadurch stets eine neue Lage geschaffen , der die
verfügbaren Kampfmittel immer wieder aufs neue an¬
gepaßt werden müssen. Auch Schläge von solcher Kraft
und Ausdehnung wie unsere letzten ^vermögen nicht ffo-

*) Taktische strategische Aufsätze. Uebcr Strategie.

fort eine Wirkung auf den gesamten Kriegs ; ai-auvtaZ
M äußern . Kein Heer verfügt über so viele technischen
Kamvfmittel , um sie auf einer Front von 750 Kilometern
gleichmäßig zum Einsatz zu bringen . Steht der Gegner
uns auf einer solchen überall in verschanzten Stellungen
gegenüber, so ist es nicht möglich , selbst wenn er sich zur
Abwehr eines von uns geführten Stoßes an Teilen seiner
übrigen Fronten schwächt, diese ohne weiteres zu über¬
reimen . Daß die bloße Materialschlacht (d . h . die Schlacht,
m der die Riesenmenge der Munition die Entscheidung
herbeisühren soll. D . Schr . ) nicht entscheidende Erfolge
erzielt, wenn der in der Abwehr Befindliche über Trup¬
pen von hohem moralischen Wert verfügt , hat die „ En¬
tente" in drei Ktiegsjahren zu ihrem Schäden erfahren,
es heißt aber andererseits die Bedeutung heutiger Was-
fcmwirkung , vor allem der Maschinengewehre, verken¬
nen, wenn man glaubt , dort , wo der Feind vielleicht nur in
dünner Linie zu stehlen scheint , ohne weiteres leichtes
Spiel zu haben . Die entscheidende Bedeutung des An¬
griffs und des Bewegungskriegs ist im Laufe der letzten
Jahre immer wieder hervorgetreten . Daß nach wie vor
Kriegführen im eigentlichen Sinne An greifen beißt,
unterliegt keinem Zweifel, nicht minder aber , daß bei
der jetzigen Waffenwirkung jeder Angriff sorgsamster,
bis ins kleinste gehender Vorbereitungen bedarf,
wenn er nicht zu einem vergeblichen Blutopfer werden
soll. Das ist von denjenigen außer acht gelassen , die
von unserer Ende März einsetzenden Offensive erhofften,
daß sie in kürzester Frist das Ende des Kriegs herbei¬
führen würde.

„Da ? Handeln im Kriege"
, sagt Clausetvitz **) , „ist

eine Bewegung in erschwerendem Mittel _ Jeder Krieg
ist reich an individuellen Erscheinungen. . . . Tie höchste
Künst ist da nötig , wo dem Entfernten alles von selbst
zu gehen scheint . Tie Kenntnis dieser Friktion ist ein
Hauptteil der oft gerühmten Ktiegserfahrung , welche
von einem guten General gefordert wird . . . Man wird sie
theoretisch nie ganz kennen lernen , und könnte man es,
so würde jene Hebung des Urteils immer noch fehlen,
die man Takt nennt . . . Der kriegserfahrene Offizier
wird bei großen und kleinen Vorfällen , man möchte sagen,
bei jedem Pulsschlage des Kriegs , immer passend ent¬
scheiden und bestimmen. Durch Erfahrung und Hebung
kommt ihm der Gedanke von selbst : das eine geht , das
andere nicht .

" Tie Zahl der Uebungen hat sich zu un¬
serer Zeit der Massenheere im Vergleich zu der vor hun¬
dert Jahren , der Clausewitz seine Betrachtungen wid¬
mete, noch unendlich vermehrt . Zwar verfügen wir über
Verkehrs - und Nachrichtenmittel , wie sie in den Napoleo-
nischeu Kriegen noch unbekannt waren , aber ihre , rich¬
tige Verwendung stellt auch wiederum erhöhte Anforde¬
rungen an die Führung . Sodann gilt es für diese, die
Reibungen zu überwinden , die der zweckentsprechende Ein¬
satz der heutigen zahlreichen technischen Kampfmittel mit
sich bringt . Diese Reibungen sind also seit Clausewitz
unzweifelhaft gewachsen.

Nur wer eine deutliche Vorstellung van allen Schwie¬
rigkeiten besitzt, die sich aus der jetzigen Kampsweise er¬
geben und von den Bleigewichten, die sie an den Führer¬
willen hängen , vermag sich! ein wirklich zutreffendes Ur¬
teil über die Bedingungen zu bilden, denen eine heutige
Kriegshandlung unterworfen ist .

.
Es bleibt zwar immer

wahr , daß die Strategie nur die Anwendung des ge¬
sunden Menschenverstandes

' auf die Kriegführung ist, wir
Moltke sagt , und daß nach Clausewitz alles im Kriege
sehr einfach ist. Darum ist es aber noch nicht ohne weiteres
dem ungeschulten Vorstellungsvermögen eines jeden zu¬
gänglich ; denn nicht umsonst setzt Clausewitz hinzu : „Das
Einfachste ist schwierig .

"

Ueberlaffen wir es daher getrost unseren Feindeü,
uns Ziele anzudichten, die uns angeblich vorgeschwebt
haben sollen, und ihren Völkern weiszmnachen, daß ein
Nichterreichen dieser Ziele deutschen Niederlagen gleich-
zuachten sei . Verträum wir weiter auf unsere Oberste
Heeresleitung , daß sie durch ihre Tatm solches Lügen¬
gewebe zerreißen werde, aber lernen wir , diele Taten
nach Zeit und Ausmaß richtig würdigen.

**) Vom Kriege , 1 . Buch, 7. Kapitel.

Unsere Zeitung bestellen!



Zurrr Jubiläum des Kaisers.
Berlin , 15 . Juni. Die Zeitungen veröffentlichen

Mm heutigen 30jährigen Regierungsjubilänm des Kai¬
sers sympathische Artikel. Ter „Berliner Lokalanzeiger"
schreibt : Der Kampf gegen drei Viertel der Welt , in
dem wir uns befinden, hat die Arbeit des Kaisers vor
eine überstarke Prüfung gestellt . Wie stark der Führer un¬
serer Nation in der Leitung der letzteren ist, zeigen besser
als alles andere die maßlosen Angriffe unserer Wider¬
sacher auf unsere Staatsform . Wer gerade die gemein¬
same Not und Gefahr haben das Band, das Volk und
Herrscher bei uns verknüpf^ nur noch inniger gestaltet.
— In der „Post" heißt es : Wie sticht in diesem Krieg
die vornehme Zurückhaltung und Würde unseres Kai¬
sers von dem Gebaren der Regierungsoberhäupter un¬
serer Feinde ab . In . England, Frankreich und Ame¬
rika hemmungslose Diktatur, Lei uns im Großen natür¬
liches Vertrauen zwischen Volk und Krone. — Ver¬
schiedene Morgenblatter erinnern daran, daß der Kaiser
rm ersten Kriegsjahr auf dem Schlachtfeld angesichts der
grausigen Bluternte sagte : „Ich Hab ' es nicht gewollt ' "

Tie „Tägliche Rundschau" schreibt : Er hat cs nicht ec-
wollt , das wissen wir alle . Nun aber , da es doch über
uns hereingebrochen ist, trägt daS Volk mit seinem
Kaiser das Schicksal und hofft mit chm, daß er uns von
der Prüfung ^um Sieg führen wird . — !Tie „Ger¬
mania" . schreibt : Wie seine großen Ahnen hat nun auch
der Kaiser sein friedliches Werk mit den Waffen gegen die
Mißgunst der Feinde verteidigen müssen . Aber sein
Werk hak die schwere Probe bestanden. Kein Neid , kein
Haß soll Deutschland mehr aus seiner verdienteil Welt¬
stellung verdrängen . Möge ein baldiger Frieden diese
Entscheidung besiegeln.

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 15 . Juni . (Amtl ) Eines unserer

Uuterseebsote , Kommandant Kapitänleutnant Remy (Walter)
hat neuerdings im «tlavtischerr Ozean drei Dampfer mit
zusammen «der 28060 BRT. vernichtetund zwar den
mit vier 15,3 Zenfimeter-Geschützen bewaffneten amerikani¬
schen TruppentransporterPräsident Lincoln (18 168 BRT .)
und die bewaffneten engl . Dampfer Begum ( 4646 BRT .)
und Carlton (5262 BRT ) . Die militärische Besatzung
des Präsident Lincoln bestand aus 40 Offizieren und ca.
65b Mann der Marine . Außerdem befanden sich noch
220 Offiziere und Mannschaften der Armee an Bord , die
nach Amerika zurückbeförd ' rt lwerden sollten. Vermutlich
ist der größte Teil der Besatzung bei der Versenkung des
Schiffes umgekommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ovuvrm , 14 . Juni (Amtlich .) Ein britischer be¬
waffneter Pafiagierdampser wurde am 5 . Juni torpediert.
7 Personen , darunter 4 Mitglieder der Besatzung , wer¬
den vermißt . — Ter schwedische Darnvfer „Dora" (1555
BR!T . ) wurde an der schottischen Küste torpediert.
0 Manu kamen um.

Lima , 12 . Juni . (Havas . ) Die veruanische Re¬
gierung hat die in Port Galleo liegenden deutschen Schiffe
militärisch besetzen lassen.

im Westen.
Ter französische Bericht.

WTB . Paris 15 . Juni . Heeresbericht vom 14 . Juni abends:
L .n Laufe des Tages fanden keine Infanterieuntcrnehrnungen statt.
Ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit im Walde von Hangard,
südlich der Aisne und in der Gegend zwischen Billers - Cottcret
und Chateau Thierry . Zu dem dem Feinde am 11 .Juni ab-
genommcnen und bereits gemeldeten Kriegsgerät kommen noch
v Geschütze , darunter 7 schwere , und 40 Maschinengewehre. Sonst
verlief der Tag überall ruhig.

Der amerikanische Bericht.
Amerikanischer Bericht vom 14 . Juni : Nordwestlich von

Chateau Thierry war der Tag durch beiderseitiges heftiges
Âriilleriefeuer , das von Gasangriffen begleitet war , gekenn¬
zeichnet. Gestern schossen unsere Flieger 2 feindliche Flugzeuge ak.

i Paris , 15 . Juni . General Guillaumet, Ober¬
befehlshaber der Orientarmee in Mazedonien, ist Zum
Miliiärgouverneur und Oberbefehlshaber der Armee von
Paris ernannt worden . Sein Vorgänger Tubail wurde
zum Großkanzler der Ehrenlegion ausersehen.

Die Ereignisse im Dsten.
Moskau , 15. Juni . Wie verlautet, beabsichtigt

der Vorsitzende der Volksräte der Sovjetrepublik , Le¬
nin, nach Berlin und Wien zu reisen, um bei den
dortigen leitenden Kreisen über wichtige Fragen sich
auszhsprechen. (In der russischen SovjetrepubliÜ ist
seit 2 1/2 Wochen ein wütender innerer Krieg ausgebro¬
chen. Ein großer Teil des Volks verlangt die Wieder¬
einsetzung des Zaren, Millionen von Flugschriften wer¬
den in diesem Sinne verteilt . Zugleich arbeiten die
Ententemächte mit größter Anstrengung daran, die Re¬
publik in einen neuen Krieg mit Deutschland zu ver¬
wickeln . Tie Besetzung der Murmauküste durch Franzosen
rmd Engländer hat u . a . den Zweck, den nötigen Druck!
auf die Russen auszuüben .)

Der Kriea mit Italien.
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:

Heute früh steigerte sich das Geschützfeuer an vielen Ab-
scknitten der Südwestfront zu großer Stärke. — An
der albanischen Front sind gestern neuerliche, unter Ein¬
setzung von Reserven durchgeftthrte Angriffe der Fran¬
zvien nordwestlich Sinapremte gescheitert.

Der Angriff der Oesterreicher.
WTB . Wien , l6 . Juni . Amtlich wird verlauibart:

Gestern früh griffen an der Piave und beiderseits der

Brenta unsere Armeen nach mehrstündigem Artilleriemassen¬

feuer die Italiener und ihre Verbündeten an . Die Heeres¬

gruppe des Feldmarschalls von Borsevic erzwang sich an

zahlreichen Stellen den Uebergang über die hochgehende

Piave. Das Korps des Generalobersten Wurm nahm nach

Niederringen erbitterter Gegenwehr bei San Donna di Piave

und beiderseits der Bahn Odcrzo-Treviso in breiter Front

die feindlichen Stellungen . Tie Truppen des Generalobersten

Erzherzog Josef bemächtigten sich überraschend der Ver¬

teidigungsanlage am Ostrand des Montells und drangen

in dieses Höhengeläi de ein . General der Kavallerie Fürst

Schönburg wurde während des Uebergangs seiner Korps

durch eine Granate verwundet. Die Zahl der an der

Piave eingedrachten Gefangenen beträgt 10 000. An
erbeuteten Geschützen sind bisher etwa 50 gemeldet . Auch
der erste Ansturm beiderseits der Brenta hatte Erfolg.
Starken feindlichen Widerstand breche : d und alle Hinoer-

Nisse des zerklüffteten waldreichen Gebirges überwindend,

stießen unsere Truppen vielfach bis in die dritte feindliche

Stellung vor, wobei 6000 Italiener, Franzosen und Eng¬
länder als Gefangene in unserer Hand blieben . Die damit,

gewonnenen Vorteile vermochten wir aber nur teilweise zu

behaupten. Oes?! ick, de: Brenta mußte der Berg Raniero

vor überlegenen durch flankierendes Geschützfeuer unter¬

stützten Gegenangriff des Feindes wieder freigegeben werden,

indessen der Italiener , an den Nordhängen der Grappa vor¬

gehend . gegen unsere dort an seinen ersten Linien sestge-
klammerten Bataillone vorstürmte.

In den Waldzonen der Sieben Gemeinden trafen un¬

sere Regimenter auf eine von dm Alliierten schon an den

Vortagen vorbereitete Angriffstruppe , vor deren Gegen¬
stoß ein Teil des eroberten Geländes wieder geräumt
wurde. Bei Riva im Abschnitt des Majors Erzherzog
Maximilian , entrissen wir den Italienern den Dosso Alto.

Im Adamello-Gebiet erstürmten bewährte Hochgebirgs-
kamprgnien dm Corno di Cavanto, wobei 100 Gefangene
und 3 feindliche Geschütze eingebracht wurden. In Alba¬
nien wurde am 14 . Juni abends ein neuerlicher Angriff
der Franzosen im Devoli - Tal abgeschlagen.

Der Chef dcs Generalstaüs.

! Reichstag.
Berlin 14 . Zu« -.

Rer;es vsm Tage.
Die ReichstagsaSgeorSneten in Hamburg.
Hamburg , 15. Juni. 175 Reichstagsabgeordnete,

Mitglieder aller Fraktionen mit dem Vizepräsidenten
Tode an der Spitze, trafen gestern abend hier ein.

Verbrechen?
Wien, 15. Juni. Gestern abend geriet bei der

Station Schlöglmühl der SüdLahn ein Eisenbahnwagen
eines Munitionstransports in Brand , der auf drei wei¬
tere Wagen Übergriff. Alle Wagen explodierten . Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Die EnLsntearbeit iu der Schweiz ..
Bon der Schweizer Grenze , 15 . Juni . Zu der

häßlichsten und verwerflichsten Art der Ententcarbeit gegen
Deutschland gehört das Auftreten gewisser Leute in der
Schweiz , die sich als Deutsche ausgeben , in Wahrheit aber
meist eigens bezahlte Deutsch -Amerikaner sind. Durch
ihr herausforderndes Benehmen suchen diese Burschen
absichtlich das Mißfallen der Schweizer zu erregen . Neu¬
lich wurden mehrere derselben von Deutsch -Schweizern als
Agenten der Entente entlarvt. Außerdem treten Agenten,
ebenfalls angebliche Deutsche , ans, mit dem Vorgeben, sie
seien Beauftragte großer deutscher Jndustriewerke und
sie beabsichtigen , alle schweizerischen Fabriken aufzukaufen.
Wenn die Fabriken auf die erdichteten Angebote nicht
eingehen, so drohen die Agenten , daß die deutschem Berg¬
werke der Schweiz keine Kohlen und kein Eisen mehr
liefern werden. Die Absicht dieser feindlichen Agenten
ist , in der ganzen Schweiz eine feindselige Stimmung
gegen Deutschland zu erzeugen.

Griechenland auf dem Kriegsfffad.
Athen , 15 . Juni. (Havas . ) Durch königliche Ver¬

fügung werden alle im Ausland sich aushaltenden dienst¬
pflichtigen Griechen, eingeschlossen die der neuen Provin¬
zen, soweit sie in den Jahren 1884—1887 geboren sind,
unter die Fahnen gerufen.

Au ( eine Anfrage des Abg . Heckscher (F . B -) nach Ver¬
geltungsmaßnahmen gegen die unter dem Druck Englands, sowie
unter der Beihilfe Frankreichs geplante Ueberführung unserer
Landsleute in China in Internierungslager nachAustralien
erklärt Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege, die Regierung
habe gegen diesen Plan unverzüglich die nachdrücklichsten Schritte
unternommen und insbesondere den beteiligten Regierungen
schwere Vergelt ungs maßregeln angedroht . Nach eine»
gestern eingetroffenen Drahimeldung des deutschen Gesandten im
Haag habe der mit dem Schutz der deutschen Interessen in China
betraute niederländische Gesandie in Peking telegraphiert , datz
die Gefahr der Deportation für die Deutsche»
beseitigt sei.

2 ist (Natl .) macht auf eine Veröffentlichung in de»
Gazette " aufmerksam , wonach kriegs

'
gefangens

Be
" '

15» mr
haben die Postboten und Briefträger ü'

Zeitungsgelder für das nächste Vierteljahr
einzujiehen . Es empfiehlt sich, die Erneue-
ung des Abonnements bei dieser Gelegen-
heit vorzunehmen und sich die weitere und
pünktliche Zustellung unserer Zeitung zu

Abg . Li
„Pall Mall
deutsche Offiziere in den Vereinigten Staaten grobe Ar¬
beiten wie Steinklopfen verrichten müssen.

Oberst v . Franse cky : Die schweizerische Gesandtschaft st»
Washington ist ersucht worden , festzustellen, worauf die Ver¬
öffentlichung zurückzuführen ist , und ver amerikanischen Regierung
mitzuteilen , daß , wenn in angemessener Frist über eine zwangs¬
weise Heranziehung deutscher Offiziere zu Arbeiten keine be¬
friedigende Antwort erfolgt , amerikanische Offiziere einer gleiche»
Behandlung unterworfen werden.

Hierauf wird die Aussprache über den Heereshaushalt fort¬
gesetzt . Ein Vertreter des Preußischen Kriegsministeriums erklärt
das Einverständnis der Regierung mit der konservativen Ent¬
schließung, wonach die Zucht von Lastpferden durch Festsetzung
genügender Remontepreise rentabel bleiben sott , sowie zur Er¬
leichterung und Verbilligung des Lastenverkehrs auf dem Lande
alle bei der Demobilmachung frei werdenden Wagen , Klein¬
bahnen usw . den Gemeinden überlassen werden sollen.

General v . Scheuch : Die Kontrolle der Kv .-Leute in den
Kriegsgesettschaften ist so scharf wie möglich. Auch ich bin
nicht eher zufrieden , als bis der letzte Kv.-Mann eingezogen ist.
Aus politischen Gründen wird niemand eingezogen . Erfüllt der
Reklamierte nicht mehr seine Pflicht , schädigt er vielmehr die
Kriegsproduktion , so wird er eingezogen . Das politische Moment
wird nicht von dem Einziehenden , sondern vom Eingezogenen i»
die Sache hineingebracht.

Abg . Lohn - Nordhausen (Unabh . Soz .) : Für die Uebers-
ivachung der Pazifisten, die sich sogar auch auf den Grafen
Karolyi in Budapest erstreckte , ist von der Heeresverwaltung
ein Spitzelsystem inszeniert worden. Hinsichtlich der Gefangenenb «-
handlung hat jeder kriegführende Staat an die eigene Brust
zu schlagen. Alles , was in den besetzten Gebieten seitens der
Obersten Heeresleitung geschieht , widerspricht der Reichstagsreso¬
lution vom 19. Juli 1917 . Die Randstaaten sind ein Golgatha
für den Sozialismus geworden . Sie wurden hingemordet vo»
mißbrauchten deutschen Truppen . (Pfuirufe rechts. Rufe : Un¬
erhört ! Vizepräsident Dove rügt den Ausdruck . Sämtliche Zen-
trumsäbgeordnete und die meisten Konservativen verlassen de«
Saal. Nationalliberale sind nicht anwesend, von den Fort- ,
schrittlern nur zwei .) Wir wollen nicht , daß dieser grauenvolle
europäische Krieg zu einer Familienangelegenheit der Hohen-
zollern wird , wie es aus dem Telegramm hervorgeht : „Wilhelm
hat angegriffen .

"
Kriegsminister v . Stein: Ich würde es nicht für nötig

gehalten haben , auf die Ausführungen des Abg . Lohn zu ant- '
warten , möchte aber wenigstens einem fundamentalen Irrtunp
begegnen : Nicht eine Familie führt den Krieg , sondern das
deutsche Volk unter der Führung seines Kaisers , um seiner
Existenz willen. (Lebh . Beifall rechts .)

General v . Wrisberg: Der Gedanke , ein Krkegs-
musenm zu schaffen, ist uns sympathisch. Wir werden unsere
Dankesschuld abzutragen wissen.

Oberst v . Franse cky : Die Freiheit , die die russische
Regierung den Kriegsgefangenen zuteil werden läßt , liegt doch
ganz anders , als der

'
Abg . Cohn annimmt . Sie werden einfach

ans die Straße geworfen.
Abg . Müller - Meiningen (F . V .) : Ich bin gestern miß¬

verstanden worden . Meine Beschwerde sollte nicht oen aktive»
Offizieren irgendwie eine unehrenhafte Haltung den inaktive»
gegenüber vorwerfen 1 ich wollte nur -Klarheit schaffen in einer
weite Kreise berührenden Angelegenheit.

Kriegsminister v . Stein; Ich danke dem Vorredner . Die
Sache ist damit erledigt.

17. Juni ISIS

" Die umrtt . Verlustliste
' Nr . 674 enthält u . a . fol¬

ge : de Namen : Jsscph Ade , Obertalheim , gef . Friedlich
Bemlwrdt , Fünsbroim , l . v . rw . Philipp Benz, Nagold,
l verw . Km Georg Vohuet . Erzgrube , l , verw . Christian
Dengler , Bcrneck, l . verw. Gfr . Christian Deuble, Gültlingen,
l . verw . Jakob Dürr , Wart, infolge Veilv . gestsrden.
GOr, Bnied kt Fischer , Salzstetren , infvlge Verw . gestorben.
O dwig Göttisheim , Wildberg , l . ö :rw . Utffz . Christian
Grvßmaun , Altensteig Stadt , bisher vermißt, gefallen. Gfr.
Woltgang Hahn , Breüenberg , l . verw . Friedrich Hartmann,
E » cklöstsrle , l verw . Friedrich Helber, Haiterbach, vermißt.
Gefr. Philipp Höhn, Wringen, verletzt . Utffz . Karl Klumpp,
Nagold , l . verw . Gefr . Friedrich Lutz, Gültlingen , infolge
Verw . gestorben . Georg Lutz, Martinsmoos, gefallen Ltn.
d . R Julius Manie, Alteufleig Stadt , bisher in Gefgsch-
jetzt in Noordwijk. Sergt . Gottlob Pfeiffer , Teinach ver¬
mißt GeE. Wilhelm Schill , Ebhausen, l . verw . Adam
Sc .itz , Simmersfcld gefallen . Gefr Adam Theurer, Fünf-
Lronn, l . verw . Michael Wurster, Hofstett, l . verw . August
Zeller , Haiterbach , l . verw . bei der Truppe.

' Urbertrsgen wurde eine ständige Lehrstelle in Boll
OA . Göppingen dem Seminaroberlehrer Friedrich Lutz
in Nagold.

— Zeppelindsnkmal . In dem Wettbewerb um
das Zeppelindenkmal in Kvnstanz wurde dem Entwurf
des Bildhauers Karl Albiker in Ettlingen der erste
Preis zuerkannt . . Sein Entwurf stellt den Wieland den
Schmied mit seinem Schwerte dar , den Helden der alt¬
germanischen Sage , der bei dem berühmten Schmied
Mtmir und bei den Zwergen zum kunstreichsten alleÄ
Schmiede herangebildet wurde. Er verfertigte für sich
das Schwert Mimung, mit dem er de/.

^
S - >mied des

Königs Nidung , Aemilias , im Wettkamps besiegte . Ro¬
dung ließ den Wieland lähmen , aber dieser verfertig
sich ein Federkleid und entflog.



Anerkennung ; zu ihrer Erteilung ist in Württemberg

das K> Ministerium des Innern zuständig, wohin ent¬

sprechende Anträge zu richten sind . Vor der mißbräuch¬

lichen Benützung anerkannter Trachten wird gewarnt.

— Gememdewahlen . Die wegen des Kriegs in

vielen Städten und Landgemeinden verschobenen Wahlen

zum Gemcindcrat und Bürgeransschuh können nicht be¬

liebig nachgeholt werden, sondern die Nachholung ist naH

dem Landesgesetz von der Verfügung des Ministeriums

des Innern abhängig , das hiebei nicht die etwaigen

Wünsche einzelner Gemeinden berücksichtigen kann, son¬

dern die Wahlanordnung zu einem für das ganze Land

geltenden Zeitpunkt nach erfolgter Abrüstung des Hee¬

res treffen wird . .
— Abgelehnte Mietesteigerung ist noch keine

Kündigung . Lehnt ein Mieter die ihm vom Vermieter

einer Wohnung angekündigte Erhöhung des Mietzinses

ab , so ist damit , wie das Stuttgarter Stadtschultheißen¬

amt ausführt , der Mietvertrag noch nicht gekündigt.

Beabsichtigt ein Vermieter , bei Ablehnung der Mietzins-

erhöhung das Vcrtragsverhältnis aufznlösen, so hat er

dies in der diesbezüglichen Mitteilung an den Mieter

ausdrücklich zu bemerken oder nach erfolgter Ablehnung

innerhalb der Kündigungsfrist eine schriftliche Kündigung

dem Mieter zuzustellen.
— Das Bürstcrrbindsu der Feldgrauen. ^

Die

neueste Handfertigkeit der Feldsoldaten ist das Bürsten¬

binden. Die im Handel angebotcnen Bürsten wurden

schlechter und teurer , also half man sich selbst^
wie in

so vielen Sachen . Wurzeln hängen au allen Schühen-

gräbenwänden , man braucht nicht danach zu graben;

gewaschen , geschält , zugeschnittcu und eingczogen in die

alten oder in selbstbereitcte Hölzer sind sie gar bald, und

fertig ist eine gute Bürste . Von ganz gewandten Leuten

hört man , sie versorgen auch schon ihre Angehörigen

Au Hause mit Bürsten.
— Höchstpreise für Gemüse und Beersnoäst. Die Laudes-

versorgungsstcllc hat folgende Höchstpreise für Gemüse festgesetzt:
Spargel, beste Sorte im Erzeugerpreis 96 Pfg . im Großhan¬
delspreis 1,15 Mk . , im Kleinhandelspreis 1,48 Mk ., Suppen¬
spargel SO. bzw . 35 bzw . 40 Pfg . . Rhabarber ! N Pfg .,
Spinat 25 Pfg . , Erbsen 22 Pfg . , Frühzwiebcln 23 Pfg ., Kohlrabi
24 Psg . ( ab 26 . Juni 20 Psg.) . — Für Becrenobft sind folgende
Höckstvreise festgesetzt: Erdbeeren I . Wahl im Erzeugerpreis
80 Pfg . , im Großhandelspreis 90 Vfg . , im Kleinhandelspreis
1 Mk. , 2 . Wahl 40 , 50 und 60 Pfg . , Walderdbeeren 1,20,
1 .35 und 1,50 Mk . , Stachelbeeren 30, 38 . 40 Pfg . , weihe
und rote Johannisbeeren 30 , 36 und 40 Pfg . , schwarze Io-

hannisbeeren 40 , 46 und 50 Pfg . , Heidelbeeren 35 , M und
56 Pfg . , Gartenhimbeeren 70 , 78 und 85 Pfg . , Waldhimbeeren
35 , 50 und 56 Pfg . . Preiselbeeren 50 , 60 und 70 Pfg . Die Ge-
meindebeerenstellen dürfen den Sammlern einen höheren Preis
jedoch nicht mehr als 7 Pfg . über den Er -euaerhvchstpreis,
tvahleu.

— Postanweisungen an Felvzngsteilnehmer.
Nom 16 . Juni ab wird kn Privatangelegenheiten der

Heeresangehöriaen der Meistbetrag für Postanweisungen
an die Ängebörigen des Feldheeres versuchsweise auf

800 Mk . erböht . Die Gebühren betragen bei Postan¬

weisungen bis zum Betrage von 400 Mk . 10 Pfg . für

je 100 Mk . oder einen überschießenden Teil dieser Summe,

für Beträge von mehr als 400 bis 600 Mk . 60 Psg.

und von mebr als 600 Mk . bis 800 Mk . 60 Pfg.

— Postverkehr mit Rußland . Nach Rußland

werden fortan gewöhnliche und eingeschriebene offene

Briefe und Postkarten des allgemeinen Verkehrs und

Gefangenen b r i e f post befördert . Sendungen des allge¬

meinen Verkehrs sind nach den Sätzen des Weltpostver¬

trages freizuma ^ en.
— Keine Be"rlanv«ng der ans englischer

Krie <*saefanaens>haft in Holland Internierten.
In lekter Zeit laufen viele Gesuche um Beurlaubung
der aus England nach Holland übergeführten deutschen

Kriegs - und ZGilgefangenen ein . Von zuständiger Stelle

erfahren wir hierzu , daß diesen aus England in Hol¬

land internierten Kriegs - und Zivilgefangenen kein Ur¬

laub in die Heimat gewährt werden kann, weil sie auch
während ihrer Internierung in Holland englische Kricgs-
aesanaene bleiben und die englische Regierung grund-

sä 'ttick jede Nrlaubsbewilligung abgelehnt hat . Dagegen
erhalten die von der holländischen Regierung ans Grund

des Haager plbkommens vom 18 . Oktober 1907 , betref¬

fend die Rechte und Pflichten der neutralen Mächte

nnd Personen im Falle eines Landkriegs , internierten
deutschen Heeresangehörwen , die der holländischen Re¬

gierung unterstehen, nach wie vor von dieser einmal
im Jahre einen einmonatigen Heimatsurlaub bewilligt.

— Die aus russischer Kriegsgesa"geuschmi
Aurückgekehrtcu können , wie das prenß . Kriegsmmi-
sterium bekannt gibt , ohne Einschränkung im Militärdienst
Mieder verwendet werden . Es würde dem Grundsatz der

allgemeinen Wehrpflicht widersprechen, wenn diese Heeres-
angebörwen nach Atstanf ihres Urlaubs anders verwendet
würden als die übrigen Heeresdienstpflichtigen. Soweit
aus besonderen Gründen , z . B . infolge vorgeschrittenen
Alters oder aus Familienrücksichten von einer Verwen¬
dung an der Front abgesehen werden darf , kommen diese
Sonderbestimmungen auch den aus russischer Gefangen¬
schaft Znrückgetthrten zugute.

* BerueS, 17 . Juni. (Konzert .) F«r die Kurgäste
von hier veranstalteten am gestrigen Sonntag Abend die
hier zur Erholung weilenden Herren HeinzLöwe, Kgl.
Opernsänger au« Berlin und ErichHahn, Kapellmeister
aus Charlvttenbur « im Gasthof zum Waldharn einen
Gesellschaft « abend, zu welchem auch zahlreiche
Gaste von Dernrck and von «ltensteig erschienen , so daß
die Lokale des Gasthofs dicht besetzt waren . Den Kur-
und sonstigen Gästen war bei dieser Gelegenheit ein seltener

musikalischer Genuß geboten. Der Opernsänger
Heinz Lowe bot mit seinem prächtigen Organ auserlesene
Liedergaben, Herrn Kapellmeister Hahn zeigte sich als ge

wandter Violinspieler, der die Zuhörer nicht weniger als
sein Partner entzückte . Die Begleitung am Klavier lag in
den Händen deS Herrn Musikdirektor Zeller aus Stuttgart,
der sich seiner Aufgabe mit Geschick entledigte und wesent
lich zum Gelingen des Abends beitrug . Reicher Beifall
lohnte die Künstler für ihre prächtigen Darbietungen , mit
denen sie die Zuhörer für einige Stunden in eine andere
Welt versetzten . Einer der Kurgäste, Pfarrer Eberhard,
früher in Ebhausen , gab dem Dank der Kurgäste und der
übrigen Zuhörer beredten Ausdruck und das begeistert auf¬
genommene Hoch auf das Künstlerkleeblatt zeigte, wie sehr
die Zuhörer von dem gebotenen Genuß befriedigt waren.
Eine für einen wohltätigen Zweck zum Schluß veranstaltete
Sammlung ergab den Betrag von 62 64.

—r. Grömbach, 14 . Juni. (Rückkehr aus russischer
Kriegsgefangenschaft .) Musketier Bauer von Grömbach ist
am 8 . Juni aus 41 monatlicher russischer Kriegsgefangen¬
schaft wohlbehalten und gesund zu feiner beglückten Mutter,
Frau Mina Bauer, heimgekehrt. Noch anno 19l4 als
Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen hatte er schon im Dez.
1914 das Unglück, in die Hände der Russen zu fallen.
Die ersten 2S Monate seiner Kriegsgefangenschaft brachte
er in Sibirien zu, den Rest in Südrußlsnd. SeineRück¬
kehr war ein Fest wie für die Seinen, so für die ganze
Gemeinde . Am Sonntag Morgen wurde er von den
Schülern unter Leitung von Hauptlehrer Düppel an seinem
Haus mit Choralgesang begrüßt , worauf der Ortsvorsteher
nnv der Ortsgeistliche ihn im Namen der Gemeinde will¬
kommen hießen. Im Hauptgottesdienste de« Tages wurde
des frohen Ereignisses gedacht. Die schlichte Feier wird
den Beteiligten unvergeßlich bleiben . Möge der glücklich
Hcimgekehrte sich recht der Heimat freuen, ehe er wieder
hinausgeht.

- Calw, 16 . Juni. Die Süddeutsche Vereinigung für
Evangelisation und Gemeinschaft hat das in christlichen
Kreisen weithin bekannteFrieden « heim in Stamm¬
heim käuflich erworben . Die Leitung des Erholungs-
Hauses übernimmt Fabrikant Blank hier . Die Eröffnung
soll im Juli geschehen , jedoch konnte eine Erlaubnis zum
Betrieb des Hauses von der Behörde wegen Lebensmittel¬
versorgung bisher nicht erreicht werden.

)s Horb, 15 . Juni. (Stadtschultheißenwahl.) Bei der
heute vorgenommenen Wahl eines Stadtschultheißen für
Horb waren wahlberechtigt 306 Bürger. Davon sind im
Feld 37, in Garnison 31 . Abgestimmt haben 243 . Hier¬
von erhielt Krankenkassenverwalter Franz M a n z Ho r b
236 Sttmwtn . 7 Stimmen waren zersplittert . Mauz ist
sonach gewähii.

^ .ciLLgart , 16 . Juni . (Kühlruann in Stutt¬

gart .) Staatssekretär von Kühlma nn ist heute vor¬

mittag hier eingetroffen . Mit dem Kraftwagen fuhr er
dann nach Bebenhausen ans Hoflager weiter . Nachmit¬
tags kehrte der Staatssekretär zurück und fuhr nach
einem Besuch beim Ministerpräsidenten von Weizsäck er
mn halb 6 Uhr nach Darmstadt weiter.

(--) Stuttgart , 15 . Juni . (Das Jubiläum
Hohenheims .) Hohenheim, die älteste landwirtschaft¬
liche Hochschule Deutschlands , wird im Mai 1919 das

100jährige Jubiläum Ihres Bestehens feiern . Ans die¬

sem Anlaß ist kürzlich eine „Gesellschaft alter Hohrn-
heimer" gegründet worden , die einen engeren Zusam¬
menschluß derselben, die wissenschaftliche Förderung der

Landwirtschaft und die Sammlung eines Jubiläumsfonds
in Aussicht nimmt.

(-) Stuttgart 15 . Juni . (Vom Markt . ) Der Obst-
groß markt beschränkt sich auf die Abgabe der vom Groß¬
handel mit Mühe herbeigeschafften Kirschen an den Kleinhandel
wobei die Höchstpreise genau eingehakten werden. Erdbeeren
komme » seit Bekanntgabe der Höchstpreise nur noch . verdeckt"
auf dem Gemüstmarkt in wenigen Körbchen zum Verkauf:
die Höchstpreise werden hier vielfach wesentlich überschritten . Im
Kleinhandel hat der Ansturm aus die Perkaufsstände dazu ge¬
führt , daß die Händler ihre Kirschen nur noch auf der Gallerie in
der Markthalle abgeben . Das Publikum scheint sich nicht darein
finden zu können, daß die Kirschenenitc viel zu gering ist . um
die Nachfrage auch nur einigermaßen befriedigen zu könne -..
Für die Erfassung und Perteilung sind die strengsten Maßregeln
nngeordnet. — Auf dem G e in ü s e m a r K t herrscht reges Le¬
ben . Unregelmäßigkeiten bei ..: Bundverdans der Karotten und
Zwiebel sind an der Tagesordnung . Spargel sind stets im Vor¬
aus des eilt . Tie Zurückstellung sog . . beslellrer Ware" artet
allmählich auf dem Großmarkt zum Uning aus.

(-) Mundelsheim , LA . Marbach , 16 . Juni . (Vom
We in stock. ) Der Weinstock stellt prachtvoll ; in unseren

Berglagen haben viele Trauben bereits verblüht , die

anderen stehen jetzt in schönster Blüte . Obst gibt cs ganz

wenig . Tic Halm - nnd Brachfrüchte stehen schön.

(-) Geislingen a . St . , 16 . Juni . (Erhöhung
der Z eitun g s tarissä tz e . ) Tie städtischen Amts¬

blätter haben ihren Tarifsatz für Zeitungsanzeigen um

25 bis 50 Progent infolge Verteuerung der Unkosten

erhöht . Diese Erhöhung ist auch von der Stadt aner¬

kannt worden für die amtlichen Bekanntmachungen . ES

erfolgt Bezahlung nach der Zeilenzahl . Die Pausch'oer-

gütung ist schon im vorigen Jahr aufgehoben worden.

(-) Geislingen a . St . , 15 . Juni . (Tödlicher
Unfall . ) Beim

'
Hinausbengen aus der Maschine eines

die Steige aufwärts fahrenden GüterzugcZ wurde der

42 Jahre alte Führer En Speidel von Ulm vorgestern
abend von einer abwärts fahrenden Lokomotive erfapt

und am Kopfe verletzt . Nach Anlegung eines Notocr-

bcmdes wurde er in das hiesige Krankenhaus verbracht,

wo er in der Nacht gestorben ist.
(-) Mm , 15 . Juni . (Amtsniederlegung .) Der

erste Vorstand des hiesigen Konsumvereins, Direktor
Weishaar , scheidet mit dem 30. Juni nach 44jghrigev
ununterbrochener Tätigkeit an der Spitze des Vereins
von seinem Amte aus.

(-) Ellwangcn , 15 . Juni . (Vereitelter Flnchr-

versuch . ) Zehn im Gefangenenlager untergebrachte ita¬

lienische Offiziere versuchten zu entweichen«- indem .ffe von

ihrer Baracke düs einen unterirdischen Gang über den

Zaun hinaus gruben . Der wachhabende Vizefeldwebel
wurde durch das Geräusch unter der Erde aufmerksam
und konnte mit Hilfe eines Landsturmmanns die Flücht¬
linge , die schon dem Ziel nahe waren , mchalten . Sie

wurden wegen Komplotts verhaftet.
(-) Balingen , 15 . Juni . (Wilderer . ) Einem

Wilderer , der seit einiger Zeit in Unterdigisheim sei»

Unwesen trieb , ist durch den dortigen Landjäger nun¬

mehr das Handwerk gelegt worden . Der Wilderer Hatte
mit seiner Beute umfangreichen Schlnnggelhandek ge¬
trieben.

Gerichtssaal.
(-) Stuttgart . 15. Juni . (Unredlichkeit .) Der in einer

hiesigen Möbelfabrik als Mechaniker angcsteilte 50jährige Otto

May, der mehrfach vorbestraft ist , stahl größere Posten von
Leder, das er teilweise verkaufte . Er wurde zu I Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der 23jährige Arbeiter Wilhelm Lie b von Essingen, OA.
Aalen , der früher schon seinem Lehrherrn Gegenstände im Wert
von 1700 Mk . gestohlen hatte , entwendete in der Maschinenfabrik
Eßlingen und an anderen Arbeitsstellen Sachen im Wert vou
3000 Mk . Auch als Soldat bestahl er die Kammern. Er soll
mit Stehlsucht behaftet sein . Das Urteil der Strafkammer lautet«
^ahcr nur auf 2(4 Monate Gefängnis.

Vermischtes.
' Bezwingung eines englischen Tanks.

Unteroffizier Karl Bartnitzke, geboren 1897 zu
Breslau, der seit Dezember 1914 ununterbrochen im

Felde steht und bereits für hervorragende Tapferkeit
mit dem Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse ausgezeichnet
wurde , hat sich erneut am 21 . März d . I . hervorgetan.
lNi einem feindlichen Gegenangriff , der von Tanks be¬

reitet war , sprang Bartnitzke ohne Befehl aus dem Gra-

vm , nulerlief einen heranfahrenden Tank und lief neben

chm her , bis eine der Schießscharten des Panzerwagens
geöffnet wurde . Bartnitzke steckte dann sein Gewehr in

) ie Oeffmmg , schoß mehrmals in den Tank , tötete einen

Mann der Besatzung und verwundete zwei. Der Tan«

kam mm Stehen , und Bäm .itzke holte aus ihm noch
»inen Offizier und drei Mann heraus . Durch diese her¬

vorragend mutige Tat begeisterte Bartnitzke seine Kame¬

raden aufs neue derart , daß der englische Angriff glatt

abgeschlagen und die am Tage mühevoll erkamvtte Stel¬

lung gehalten wurde . _
— Eine Warnung vor dem Genuß von Rha¬

barberblättern veröffentlicht das Amtsblatt derReichS-
stelle für Gemüse und Obst. Allerdings ist die Fragen
ob die Rhabarberblätter wegen ihres Gehaltes an

Oxalsäure gesundheitsschädlich sind, nicht unbedingt M
bejahen , vielfach sind aber nach dem Genuß der Blät¬
ter des Rhabarbers schwere Erkrankungserscheinungen be¬

obachtet worden , in einzelnen Fälstn mit tödlichem Aus¬

gang . Jedenfalls ist die größte Vorsicht geboten. DaS

aus den Stielen bereitete wohlschmeckende Kompott
ist dagegen vollkommen unschädlich.

— Die Wahrsagerei schießt immer mehr ins
Kraut , trotzdem sie verboten ist. Die unverständigen
Leute lassen sich durch den Schwindel nicht nur m»

ihr gutes Geld bringen , sondern auch vielfach grund¬
los in Angst und Sorge jagen . Die unseligen Fol¬

gen des Nebels sind nicht selten Krankheit , auch Selbst¬
mord und Straftaten aller Art . Zur Bekämpfung die¬

ses schändlichen Gewerbes sollte jedermann beitrage»
durch Aufklärung der unwissenden Opfer und' insbeson¬
dere durch Anzeige jedes bekannt werdenden Falles vou

Wahrsagerei . Die Polizei wird gegen den Unfug nach¬
drücklich einschreiten.

Eisenbahnunglück. Am 13 . Juni nachts riß ein Gü .crzug
bei der Abfahrt in der Station Diedorf bei Augsburg (auf'
der Linie UMi—München) ab . Der nachfolgende Durchgangs- !
güterzug fuhr auf die über das Einfahrtssignal hinausstehende « :
Wagen auf, wobei der Zugführer Stöhr aus München und zwet
Transportbcgleiter getötet wurden . 13 Wagen find entgleist.
Der Materialschaden ist groß . Der Verkehr wird durch Um- '

parkieren aufrecht erhalten . Die Züge von München und Augs»;
bürg nach Ulm erlitten gestern große Verspätungen. i

Abgestürzt. Der schwedische Hauptmann Brilioth und d«
Leutnant Hedenmark haben auf dem Flugplatz Malmstaett(Schwe¬
den) durch Absturz den Tod gesunden.

Letzte Nachrichten.
Der Merrbberichi.

WTB . Berlin, 16 . Juni abends . (Amtlich .) Von den
Kampffronten nichts Neues.

WTB . Berlin, 16 . Juni. (Amtlich .) Deutsche und
österreichisch - ungarische Unterseiboole versenkten im
Mittelmeer S Dampfer und 9 SrßAr mit zusammen
rund 22000 ART. Unter den terff Len Dampfern be¬
findet sich der englische Lruppcntranspp - Leasowe Castle"
(9737 ART.) Der Chef des Admir - der Marine.

Mn maßliches B! . . r.
^ : w größere Störung zieht auf, die die Herrschaft

des Hochdrucks erschüttert . Am Dimstag ist mit zahl¬
reichen Gewittern Verbundes, meist bedrcttes Wetter zu
erwarten .

OSCB.)

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen > ileürct MrenM. .

Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLaut



Bekanntmachung
deA W . Krregsminifterittms.

Nr . ' 9308 K . 18 . W . K . II.

AltenstkU.
Brille

wurde

Betr . milirärifche Hilfe zum Frühernte - und Druschgeschäft.
Wie im Vorjahr sind die Militärbehörden auch in diesem Jahr

wieder bereit, der Landwirtschaft zur rechtzeitigen Erfassung der Früh -rme
und zur glatten Durchführung des F üoruschsS rnilttärische Hilfe zuteil
werden zu laste», soweit es die Verhältnisse irgendwie gestatten Das
Kriegsruinisiermm hat mit der Durchführung der notwendigen Maßnahmendas Kriegswirtschaftsamt beauftragt.

Diese ^ litä ischen Hilfeleistungen werden sich erstrecken auf :
L. Zlnnck i !i -. : ng u »d deurlaubnug

von Personal für die Jnstunhfttzuug der E ^lttsgeräle- und Maschinen,
sowie der Dreschmaschinen, ferner »on Persona ! für Sie Bedienung der
Dreschmaschinen. G ' suche um Zu ' ückstelluna länger als 4 Wochen) sind
auf dem vor geschriebenen Dienstweg unter Benützung des bekannten Laso-
formulars Nr . 5 n bisher-ger We : i -> bei der Lavdwinschafls- und Volk»
« irtschaflsstele des Knegsamristermms (W . K . 11 emzmeichen. Ge¬
wöhnliche Urlaabr-gesuche fräs zu 4 Wachen ) sind wie üblich an das
ftellv . Genernikvr-. mandv Abt. It d 3 zu richten . Lei dreien Zurückstet-
lungs bezm . Urlaubsgesuchen Mnh seuttich erkennbar »eru , zu
welcher Beschästtznngsarr Sie Reklamierten gewünscht werde«, z . B . als
Dreschvnüschi » e» führen '

, Heizer , Einleger u . j . w.
2 . Gr:ftsllurig von miiirärischr» HilfskvWmauVvs.

Solche können zu einfachen Hilfeleistungen bei den Errttc - und
Drusch Geschäften gestellt werden . Die Anforderungen, welche auf das
unbedingt notwendige Maß e-.nzefchränk : werden müssen, sind an dar
Kriegswirtschaftsaml zu richten.

S. Gestellnug v»n Druschko !o«neu.
Diese Druschkolonnen bestehen aus Landwirt« r des Besatzungsheeres

und sind für besonders dringende Fälle vorgesehen . Sie sind in erster
Linie dazu bestimmt , da auszuhetfeu, wo sonstiges Drejchmaschnien -Be-
dienungSpersonal nicht verfügbar gemacht werden konnte . Der Bedarf
solcher Druschkolonnen rst ebenfalls beim Kriegswirtschafrsaml anzumelden.

4 . Gestellung Vs« Militärs »ferdeu.
Angesichts der in den Bezirken vorhandenen verhältnismäßig großen

Anzahl von eigenen Pferde-, Ochsen- und Kuh - Gespannen muß erwartet
werden , daß das vorhandene Gespannliermaterial zur Durchführung des
Frühdruschrs ausre .cht, umsomehr als der Landwirrichaft seit Beginn der
Frühjahr schar eine bedeutende Anzahl Militärpserde leihweise überlassenwurde. Das Kttegsministerium hat da« Kriegswirtschaftsamt beauftragt,
der etwa sich ergebenden Schwierigkeiten infolge Gespanntiermangels mög¬
lichst Abhilfe durch entfpechenden Ausgleich zu schaffen.

3 . Gestellung vv « Lastkraftwagen.
Zur Abbeförderung des gedroschenen Getreides hat das Kriegs-

Ministerium eine Anzahl Lastkraftwagen bereitsteüen lassen, welche im
Bedarfsfalls den Knezswirlfchaftsstellen zur Vsrfüzung gestelll werden
können . — Diesbezügliche Anforderungen sind an den Kraftfahrojfizer
des Kriegsministeriums zu richten.

Das Kriegsministerium ersucht die beteiligten Behörden usw . dafür
Sorge zu tragen, daß bei der Anforderung von Mannschaften jeder Art
nur der tatsächlich dringendste Bedarf angemeidel wird , da infolge der
derzeitigen militärischen Lage Mannschaften des BesatzuagsheereS nur in
beschränktem Umfange zur Verfügung stehen und mit einer ausreichenden
Unterstützung durch Feldurlauber nicht gerechnet werven kann. Es wird
daher auch unbecnngl notwendig werden , daß sich die Landwirtschaft mehrwie bisher der Jsvgmanusuhilfe bedient.

Stuttgart , den 8 . Juni 1918.
Kgl. Württ. Kriegsmiuisterivm.

V. Marchtaler.

in der dtadr.
Zu crsr . b . d . Red.

Nlteusteig.
Einig« Fuhren

von der Wiese , sucht zu kaufen

tzrhr.
Altensteig.

Schöne, sommerliche

er-

^ NUNg
wird von kleiner Familie bis 1.
Jul . oder 1 . Okt . zu mitten gesucht
von wem ? — sagt die Red. ds . Bl.

Aus 1 . Juli

Stellv . GeMÄLMAiM XIII. (K. W .) Ameekirpr.
Verordnung betreffend den Tauschhandel Mit Lsbeusmitrelt.

Auf Ersuchen des Kzl. Württ . Ministeriums des Innern bestimme
ich auf Grüns der §Z 4 und 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬zustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichsgesetz vom11 . 12 . 15 — Reichsgesetzblatt Seite 813 — zur Erhaltung der öffent¬lichen Sicherheit:

Mst Gefängnis bis zu einem Jahr und beim Vorliexen milden-
der Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Markwerden bestraft:
a ) Wer eS unternimmt, die gewerbsmäßige Abgabe von Gegen¬ständen des notwendigen LebenSbedarfk von Bekleidungsstückenund Stoffen zu ihrer Anfertigung, von Leucht- und Heizmittsln,

ferner vrn Gegenständen, die für die landwirtschaftliche Giter-
erzeugung dringend erforderlich sind, von der Lieferung vonLebensmitteln, deren Abgabe behördlich gervgelt ist, ausdrücklichoder stillschweigend abhängig zu machen,d ) Gewerbe - und Handeltreibende, sowie Angehörige der sogenarNmfreien Berufe, die es unternehmen, gewerblich« oder berufliche
Leistungen , insbesondereAusbessernngsarbeiten an land » ir !fchsft-
lichen Geräten, an Schuhwerk und Bekleidungsstücken von der
Lieferung von Lebensmitteln, deren Abgabe behördlich geregelt
ist, ausdrücklich oder stillschweigend «bhüngi, zu machen.

Stuttgart , den 14 . Juni ISIS.
Der ftellv . k«« »rasdiereKde sstenersl

»on Schäfer.

ich ein
iiches

suche
braves, stcist. .. es und ehr-

Ps

^ Am Mittwoch,
kommen

den

Atädchen
für Haus - und Gartenarbeit ; Ge¬
legenheit das Kochen zu erlernen.

§r«« ClaLÄ Schumacher
Mamrsactmwaren

W «ib !inAsu.
Näheres zu erfahren bei Kauf - die Tiere abzunshmen.

Man » Buhler - Mrensteig . Calw , den 17 . Juni '. 918.
Ältensteig.

Eine kleine, schöne Auswahl i_

19 . Juni , vorm . 8 ^ Uhr

zen
aus dem StaStacker in Nagold ge .;e» Bsrzihunz zur Brrfteizer ««s.
Hierzu werden nur Mitglieder aus landw . Bezirksvereinen des V ! ll . Gau-
verbands zugelassen, welche Gefachs um Genehmigung eingereicht haben.
Bemerkt wird . daß sämtliche beim Generalkommando eingereichte Gesuche
genehmigt stad . Händler sind ausgeschloffen . Noch der Versteigerung sind

Der Gauvorstand:
Reg . -Rat Binder.

Stellv. GmMkvmMo XIII. <K. W.) Armeekorps.
Zu der Bekanntmachung Nr . N . 8 1 . 18 ML vom 26 . März 1918

betr . Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtuags-
gegtnständr» bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständenans Kupfer Kupferlegierunge«, Nickel, Nickellegierungen, Alumtniu«
und Zinn , ist am 18. Jirut 1918 ein Nachtrag Nr . LI . 8/6 18 MLin Kraft getreten , der die für Fennergriffe und Fensterköpfe erlassenen
Bestimmungen ändert . Hiernach sind die für Griffe von Baskülverschlüssen
getroffenen Ausnahmebestimmungen aufgehoben worden. Dagegen sind
Griffe und Köpfe ohne Rücksicht auf die Konstruktion des Verschlussesvon der Beschlagnahme befreit, wenn sie mit dem Fenster durch «in
anderes Mittel als durch Verschraubung oder Verstiftung verbunden sind.Damit soll erreicht werden , daß alle Fenstergriffe , die ohne Schwierig¬keiten entfernt und ersetzt werden können, unter die Bekanntmachung fallen,
dagegen solche , deren Entfernung mtt einer Beschädigung des Fenstersoder des Verschlusses verbunden wäre, frei bleiben.

Der Wortlaut des Nachtrags ist im Staats ««zeiger vom 15. Juni1918 veröffentlicht und dort einzusehen.
Stuttsart , den 15 . Juni 1918.

ksvorit - Mäeii-
Lllilllll

kiMMr lillä8l»miisi' 1818
l8t ksböll in S8r

K - re «,stein - Et -rdk.

HaushalLungs-

ist wieder eingetroffen bei

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Birhler je.

Gute

Garten-Körbe
( mit Btüge « )

sowie

Stroh-Backkörbe
(Laibkördle)

empfiehlt billigst
Obrger.

-MtLnsteig.

Vom Feld weg sucht

und

I
ll. kjökor'sclieil vuMM.

kttenblsis.

Ackerheu
!

zu kaufen

3 . Wurster.

In der Nachlaßiache des Bierbrauers und DrMZutg 'öists
f Zoharr » Georg Lntz vo« hier u«d seiner Ehefrau
kommen am

Montag, den 24 . Juni d . I . , nachm . 3 Uhr
die hiernach genannten Grundstücke aus dem hisst ZS» Rathaus zur

, öffentlichen BersteigsruuH:

Markung Alteusteig - Etadt:
^ Geb . Nr . 283 2 a 57 ym Wshn - u . Wirtschaftsgebäude mit Scheuer
i , , 283 a 1 » 74 , Bierbrauerei- und Holzstallgebäude
! , , 313 — „ 38 , Wohnhäuschen
? 1 „ 99 » Hofraum
? 6 a 68 czm an der Bahnhofstraße
! Parz . Nr . 95 2 a 22 qm Gemüsegarten daselbst
! Erbbaurecht an 2 gewölbten Kellern unter Gebäude Nr . 238 an der Steige
Parz . Nr . 1035/2 32 a 21 qm Acker in der inneren Reute

Acker in Hohenäckern mit
Heuscheuer
Garten an der Forstgsffe
Acker , unbeständiger Weg und Oede
in der Halde

Acker in Hohenäckern
Markung Egvuhauseu:

17 a 94 qm Acker im Hinteren Tröglesbach
16 . 25 , Ack-r daselbst

Markung Gpielberg:
33 a 76 qm Nadelwald im Geißeltann
33 „ 90 „ d« . daselbst
67 . 80 . do . daselbst.

Den 15 . Juni 1918.

Geb
Parz.

1144/2 60 „ 26
4 ! 0 28

- 93/2 » 16
982 23 . 11

1144/1 38 , 95

Parz . Nr . 3130/l
» . 3146

Parz . Nr . 1591
. „ 1595
„ . 1596

Bezirksnotar Beck
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